


,,Fachgemäßes Katerfrühstück?"
Von Heinz Oesterle, Bietigheim.

(Böte will ich Ihnen eirural erzählen wie, ich
euer Miniuz arbahuer rrrr rde. Zurrst, ja, da war
die Eisenbahn für mich ein Emil mit sieben Sie-
geln . Das war noch vor einer (leihe vor Jahren.
Darm aber ging es voran mit meinen Kenntnissen.
ha rr fand das Gebiet der Eisenbahn sehr irr!eres-
saun und es wurde geradezu ,,spannend-' (wie in
einem Kriminalroman) . als ich allmählich immer
mehr in die Materie hineinwuchs . Und so harre
eures Tages irr mir der Wienstift auf, eiere Fixen-
bahn für Kleinen zu besitzen . Nun ja, ich labe
eine : Spur q reit Ulz rwerkan(riebl Mein roter
konnte es sieh nicht leisten, mir eine . .teure"
elektrische Bahn zu kaufen. llätte er allerdings
gewußt, welch ' ein Eisenbahn Surre ich wurde,
er hätte bestimmt Mehl ,, ;'ein" gesagt . So blieb
mir halt nichts anderes übrig . als- mit der Uhr-
wrrkbetlnr zit spielen, d . lt . ich halte wenigstens
die Illusion, eine Eisenbahn dirigieren _u dürfen.

Nach einiger Zeit gelüstete es nrirh dann narb
einer 110-8ahn . ,fber als ich Geld hintre . gab es
nichts und als es dann etwas gab . hatte irlr kein
Gelen liier kompletter 41I B :f-Band war einoral
mein (('cihnarlrtsgesrlrenk matt im letzten Jahr
(tmn nun auch das ßuelr „Nt Jahre Einheitslok"
dazu . Eines Tages besaß ich darin „arfüllig" eiu-
ntutt ein paar Mark und kaufte mir daron zwei
Qr ;arfratm euer Hartfaserplatten : wenigstens eire
.-Irrfang! Haß irh bestimmt einmal etwas 1 ' er-

rrünft iger zustande bringe, nehme ich stark an,
derer die ersten rersru-he verliefen erfolgreich:
Ein (Vagen ist bereits fertig, allerdings ganz aus
Hole.

Zur Zeit sammle ich leere StreiehIm (zur-Iraeh-
(rfrt und hoffe . daß ich aus deren dünnem Hol=
eines Tages etwas machen kann . U'errrr irh aber
in die Zukunft schaue find überlege. so sehe ich
meistens rin großes Luftschlot/ : Eine große Mo-
deltbahnanlagei 1' ortiiufig bin irh aber froh, wienre
irh die M111 .f lesen kann . Leider bestritt bei mir
nicht die Mdgtichkei(, riafi ich beint Baucherz,
Trinken oder Kegeln etwas für meine Eisenbahn-
liebhaberei absparen kann . du irh diesen Dingen
sowieso fern stehe. !fern ich heule also 'weh
nicht über eine attsgedehrrte ;lliniaturbahnanlage
verfüge und nicht einmal den von mir gebauten
(1'agrrr versuchsweise über eir, Gleis rollert las-
sen kann, so hoffe ielr doch . daß es vielleicht
bald möglich sein wird, mich noch eiergehender
reit der praktischen Mode llbah rz e rrr zu befassen.
„Konmtl Zeit . kommt HM". sagt ja das Sprich-
wort find wenn irh auch Torläufig nur rin II11B9-
1, es e r bitt, so wird sicherlich einreal der Tag
kommen . au lern mich nitrier ‚inc riie. „nribaisti-
seherr" Gedanken „selig" machen, sondern wo
irh eigene Erfahrung sammeln reut meinen „Senf"
dazugeben kann. 17offett(lieht bald!

Huckepack fahrt auch dieser „5t-Mercedes-Lkw" in Baugröije 2. Zwar nicht vorschriflsmaßig
auf einem „Rmmso 33", sondern auf einem „Smr 34", aber vor 2 Jahren konnte

der Erbauer, Herr Dipl . Ing . H . Neidig, gewiß noch nicht wissen, daß die Buba einmal R-Wagen
für diesen Zweck verwenden würde.

Heft 3/ VII ist in der 3 . ihirztvo .he bei Ihrem Händler!
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fahren

Hucke-

Pack!
Eine neue UB-Ein icf~lunq
zur Entlastung des Straßen-

lernverkehrs in Deutschland .
Ein „Huckepack"-fahrender Lastkraftwagen auf einem der für diesen
Dienst speziell hergerichteten Rmmso-33 Wagen .

	

Foto Palm, Ffm.

Seit dem 1 .12 .19.54 hat die Deutscht Bun-
deshahn versuchsweise eine neue lieförde-
rurigsarl eingerichtet : Es handelt sich und die
Beförderung von I .astleroflwagcu und deren
Anhängern auf Fahrzeugen der Deutsviten
Bundesbahn, wodurch versucht werden soll,
das Straßennetz der Bundesrepublik etwas zu
entlaslen . Inwieweit dieses Vi rhaben gelingt
wird die Zukunft zeigen . Auf jeden Fall soll
dieser Versuch entgegen anderslanlenden Mel-
dungen nicht schon jetzt wieder eingestellt
wen1cu.

1)er Huckepackverkehr, der nur für bela-
dene oder unbeladene Lastzüge oder einzelne
Fahrzeuge (Motorwagen bzw . Anhänger al-
lein) vorgesehen ist, wird vorerst nur den
beiden Strecken llamburg-111ii[heim (liuhri-
Speldorf und Hamburg-Frankfurt ;\Info}-Ost
durchgeführt. Außer den oben angeführten
Fahrzeugen sind noch Strtlelschlepprrfalu•-
zeuge mit udcr ohne Zugmasetiinen zur lic-
fürderung auf den 11uckepackwagen zugelas-
sen . Einzelne Zugmaschinen und Möbelwagen
dagegen nicht! Als Modellbahner nuul3 man
folglich auch auf diese Dinge tickten . falls man
gewillt ist, auf seiner Anlage den tluckepaek-
verkelu' einzuführen und damit dann nicht
eines schönen Tages jemand daherkommt,
um uns auf die Ununiiglirhkeil des 'i'raus-
portes eines Möbelautos auf einem 11uclce-
packwagen aufmerksam zu machen.

Die Abmessungen der zu befördernden
1ü•afifaltrzeuge und Anhiinger unterliegen
verstüudticberweise gewissen Einschränkun-
gen : Die Scheitelhöhe der zu befördernden

f;rlu•zeuge darf ins zu 3,40 in betragen . die
größte [lühe an den Ecken jedoch nur 3,111 nr,
die ltreite 2,50 m und die Länge 10,50 m.

Selbst eil. diesen Grül .ttnuaßen wird das
1 .arlem ;115 1 bereits überschritten . sad.il3 die
1)15 gezwungen war, an verschiedenen Mul-
len fier genannten Strecken das Prof i l ent-
sprerbe•utl zu vergrößern . Das waren aber
nicht hie einzigen Vorbereilurrgeu, tlic . die.
Bundesbahn zur 1}urrbführung (Ios fluclke-
pacl .verl .ehrs vornehmen mußte : 200 limnnso
33-Wagen unrditect hereilgestelll und für den
Huckepackverkehr eingerichtet werden (Ab-
senkung des \Vagenbodens - durch ein ge-
ändertes Laufwert: mit kleinerem Baddurcb
niessec - zur Einhaltung des Lademuaßßest);
Begleiterwagen (MCL 4v)- wurden aus vier-
achsigen Maunsebaflslranspirtwagen der
Kriegsbauart hergerichtet und bieten in je
7 Abteilen Liegeplätze für 42 Kraftwagenbe-
gleiter . Für die Verladestellen wurden a uß e r

-dein noch fallrieiIP Ludemaße be.so nd erer
Konstruktion gebaut, mit denen leicht ge-
prüft werden kann, ob die Straßenfahrzeuge
die oben angefübrlen Abmessungen über-
schreiten oller einhalten.

Das Be- und Entladen der 1luckepack-
Rungeuwagen kann sowohl an Seiten- als
auch an Kopframpen erfolgen, so daß einer
weitergehenden Einführung des llucliepack-
verkehrs keine allzu großen Schwierigkeilen
entgegenstehen dürften - es sei denn, der
Straltenverkehr macht von dieser Einrichtung
nicht den genügenden Gehrauch, der einen
dauernden I-luckepaekverkehr gewährleistet ..
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Großherzog von 1lessen hat Anno Tobak mit
dein Lineal einen Strich auf der Landkarte
von 1)annstanl1 nach Frankfurt gezogen des
kann aller noch von Frartlcfurt nach Darm-

gewesen sein : so genau weilt ich das
nicht, um dantil die endlosen Steitercieu
um die Linienführung dieser Slrrtekr zu l ecn-
den . (Unseres Wissens war es allerdings ein
russischer Zar, der den Strich gezogen haben
seid und zwar von Moskau nach Leningrad ---
parilont Petersburg hielt das damals oder
unigekehrt . Aber nichts genaues weiß man
nicht . 1) . Itcd .) Vom ganz im Walde liegenden
Mahnhof konunt Inan deshalb erst nach einer
guten halben Stunde Fußmarsch in's Stadt-
ehre . Und darum liegt Neu-lsenhurg auch
nur an einest llaitepunkt, so da13 der ge-
nannte ,,Bahnhof" eine maßlose Uebertrei-
bung des Volksmundes ist . Vom „Ilahnhuf"
führt weiter ein schöner Weg zur lsenburg
-- und ich möchte Sie keinesfalls abhalten,
aurlt einmal mit dem Ilununelzug zu kommen.

C	 von H. Groi3hans, Neu . Isenburg D

11n1 . es ist latsiii•iilich ein schlechtes ruhe

dieses nebenstehende Bild von der tu irhurg,
jenen] sagenumwobenen Gemäuer, r1as dem
sieht darum herum angesicdeltcn Städtchen
,,Neu-Isenburg- zu seinem Nahren verliulfcii
haben dürfte und sicherlich hohen auch Sie
bereits von Neu-Isenburg gehört : Wurde es
doch ist vergangenen Jahr beinalte ('t :)
Meister der Auraleui-futih ;rllcr . Ach so, Sie
spielen !dellt Fußball - ich übrigens auch
nicht . Gleichwohl veröffentlichte die MIBA
bereits ein Bild vom Training auf deut dor-
tigen - oder vielmehr : hiesigen - Fußball-
platz . Aber auch ansonsten ist Neu-Isenburg
ziemlich „heilig" bekannt, wahrscheinlich
durch seine „rührige Indust r ie'`.

Sollten Sie nun einmal heahsic.hligen, mit
der Buba nach Neu-lscnburg zu fahren, dann
buhen Sie gewissernta13en Pech : In Neu-Isen-
burg hüll kein D-Zug' Weilah vorn Städlrheu
führt die Bahnstrecke vorbei . Der weiland

Wundern wird es Sie, dat) an diesem Bum-
melzug vornedran eine Ellok hängt, d . h.
siebt die Lok hängt, sondern der Zug und
der sogar tun leim dran .- an 1cr Lok. Aus
dieser Talsache geht hervor, dat) die in die-
scni (leinet tätige liiseuhalrngescllschafL zu
jener ilelriebsfornt zurück elcehri ist, ehe sich
in 2 .1- .jähriger Praxis als die für ihre Belange
zweckmäßigste herausgestellt hat . in der Zeit
cim 11132 bis 11114 wunde diese Betriebsweise
rstenalig an einer Spur 1-Aulage erprobt
disuri( gleirlizeilig heraus ist. daß hier von

e hier AMo delltr,tbn gesprochen wird!) . Diese
furui wurde dann nach vielerlei Ver-

,iEr I1Cn auf die .jetzige 110-Bahn übertragen
ue n i hurt liier bewährte sieh der Ohcrlei-
lurggsl :r.•trieh sehr gut . Die Bahnverwaltung
ist rlrnrzufulge der Meinung, (lall ntii dein
Oberleitungsbetrieb alle gewünschten Fahr-
eigcnsrhallen errrieht werden können : Keine
Falu•lunterbrec•hung infolge schlceisten Kon-
taktgabe an verselniutzlen Schleifern, keine
erzw•ulgenen Schulßfahrten über Weichen.
Dies alles aber mit der Mattgabe, doll für den
Fuhrdraht kein zur Oxydalion neigendes
Material verwendet wird . Am Bügel sammelt
sieb n ;irnlich sonst an der nach hinten ge-
kippten Flfiehe „Oxydgesehntiersel" an und
wenn rtic 1•1alirlrichlung geändert wird, hat
man das „Gestotter".

Ist übrigen habe ich als llauplvcranlwort-
lieber dieser illustren Bahngesellschaft ange-
ordnet, daß die Anlage in der Ilauplsaehe für
]iinzugbetrieb ausgelegt w'ur'de . Die Strecken-
führung ist deshalb auch Mehl fahrstrotn-
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Abo . 2 . Blick von „Märklingen" über die Anlage

müßig unterteilt : Es kann immer nur ein
Zug verkehren im Gegensatz zu meiner
früheren Anlage . auf der es möglich war, mit
5 Zügen zu gleicher Zeit zu fahren . Aber
es war ein grausiges und seelenloses, leeres
Ilertunge.ratlere von rasenden Zügen, von de-
nen eine für mich auf die Dauer unerträg-
liche Monotonie ausging . Da ich meine neue
Anlage nur für laich aufgebaut habe und
nicht auf „Frenttlenführungen" aus bin, fiel
mir also die Beschränkung auf Hinzug-He-
trieb verhältnismäßig leicht . Für ausreichende
Abweulislung ist aber trotzdem noch gesorgt.
Nicht nur, daß die beiden Milcltwagen von
den Güterrampen in , .Fallerslelen" und „Bad
Trixen" deut Abendzug nach Miirklingen an-
gehängt werden müssen : [•:s existiert noch
eine Teielwa r enverbinrlung von „Plankton''
nach „Fleisclnnannsried", zwei ve'rdec'kt lie-
genden Kopfbahnhöfen, die nur von drin
Triebwagen angelaufen wercleu_ Fernei be-
steht eine Direktverbindung von
„ Faliersleben" nach ,,Bad Trixen":
ein Klein-Dampfzug, zier in Fallers-
le•hen slaliuuicrt ist . Ist Bahnhuf
„Miirl:lingen" steht der angekom-
mene Güterzug bereit, um auf die
Industrieentschlüsse verteilt zu Wer-
den : der Fernpersonenzug, der als
Frühen Morgen verkehrt, muß uni
3 Wagen vergrö13er1 werden : vorn
Il-Zug ist der Postwagen abzuhän-
gen und auf das Postgleis untzusei-
zen, vom Abstellhahnhof sind die
Schlafwagen für den Nachtzug an-
zufordurn und der Stürllesrhnellver-
kehrszug geht auf die Heise und
wie er führt' Hin Ohrenschmaus
das feine Summen seiner He d 1

_ ;w aleirlnnaßig sielt stei-
gernd und immer schneller
werdend das Geklapper clet'
Drehgestelle auf Elen Inc
und da mit perlten verse-
henen Schienen ; verl:lin-
,rml, wenn er in einer
schlanken pnrve• in einen
I .̀ins••Int '.11 führt . und laut
pnRCrni1, wenn er all eine
Stelle I :uututl, all der die
Schienen mit einer groben
Feile aufgerauht und auf
hohl tuunlierlen Sperrholz-

brctlcllen festgeschraubt
sind . t nd in , Mürl :lingen"
donnert ab und zu ein eili-
ger 11-Zug durch . Bei dein
\\'ort „donnern" möchle ic•h
Huch auf etwas m . h: . We-
sentliches zu sprechen kont-
nten, Ich fahre meine Ziege
nüntlich nicht nur ndl. dem
Fahrregler . sondern auch
mil deut Ohr . Erst das Zug-
gt•t•ausrh

	

vermillelt m . E.
die Illusion einer echten Zugfahrt ; die land-
schaftliche Gestaltung unterstützt diesen
primären Eindruck noch und rundet ihn
ab .

Ich habe also meine Anlage deluc•ntspre-
chend auch hinsichtlich der Erzeugung von
natürlichen Fahrgerüusclten dure•hgcat•heilet.
ts hat allerdings wnh,l l:atntt einen Sinn.
(la s mit \Vrnrlen deutlich machen zu wol-
len . was Glas Ohr an faszinierenden Gerau-
sehen aufnimmt . Die Fahrt mit einem D-Zug
ist ein üsllcclischer Genuß - wenn man ihn
nicht zu viel fahren ä131' [eh habe nämlich
das Gefühl . daß man mit einer zu schnellen
Fahrt den Rahmen der Anla g e sprengt und
seine liebe zum Idyll „zerrasl ". Lassen wir
den IS-Zug nach ein paar Huudcn also in
seinen Endbahnhof einlaufen . Per entspre-
chende Ausgleich muß dann entsprechend ge-
ruhsam rum' sink gehen . Dieses ,,ruhige
l :isenlr,tludelteu ' '. wenn .ich einmal sn sagen



•- Alen-vYsenburT Abb . 4.
Gleisplan der Anlage des
Herrn Großhaus, Neu-Isenburg.
Zeichnung im Maßstab 1 .40.
Größe der Anlage. 7x2,65 m.
Beim Aufbau dieser recht gro-
ßen Anlage fanden ausschließ-
lich Märklin•PUnkfkontaktglei-
se Verwendung . Der sanft ge-
bogene Gleisbogen in der
Mitte der Anlage wurde nur
aus geraden Gleisen, die je-
weils ganz wenig abgeknickt
wurden, zusammengesetzt,
während sich die Gleisstücke
des Spitalkirchner Bogens (im
Gleisplan in der rechten un-
teren Ecke) einer besonderen
Behandlung „erfreuten" : 15

gerade Gleisstücke
wurden auf einer Sei-
te nach jedem Vier-
tel ihrer Länge ein-
gesägt und dann über
mäßiger Hitze (die
Kunststoffplatte soll
„badewesserheiß "
sein) vorsichtig abge-
bogen . Aus den Bil-
dern kann man auch
erkennen, daß die An-
lage gar nicht so mit
Gleisen überladen ist,
wie man nach erster In-
augenscheinnahme
des Gleisplanes anzu-
nehmen versucht ist.
-r- Abb .5 .



darf, findet man wohl am besten im Güter-
und ]lummelzugbetrieb . Nicht zu vergessen
das Zusann nenstellen von Güterzügen.

Alles in allem habe ich mir eine ganze
Reihe Pahrpldue zusammengestellt, die teilt
je nach meiner jeweiligen Laune benutze
oder auch kurzerhand abändere . Sie sehen
also, da13 ich gewissermaßen keinen festen
,,Charakter " habe. Aller ich richte mich eben
nach meiner momentanen Stimmung, um
mich aufzumöbeln, abzureagieren oder sonst
eine psyc.hulogische Maßnahme zu treffen ..
Allerdings kann ich dann bei meiner ,,Spie-
lerei" eines nicht gebrauchen : Zuschauer.
Aber ich glaube, Sie können mir das nach
dem Gesagten verzeihen.

Nun zum Abschluß noch einige technische
Angaben : Als Gleismaterial habe ich fast aus-
schließlich Miirklin-I'unkikonlaktgleise ver-
wendet . Eine Oberleitung ist mit Ausnahme
des verderklcn Abstellbalnnhotes und des In-
dustriegebietes über alten Gleiset verspannt.
Der 1"ahrslrum wird dureh zwei '1'R1X-Fahr-
pulle zugeführt . Pult 1 speist dabei die ge-
samte Oberleitung Hund Pult 2 wahlweise
entweder den Ponktkontaidnutlellcitcr oder,
über einen \Vechselsehaller, die Ober leitung
des Bahnhofes Atürklingen . Der Millelleiter
ist außerdem zur \Ver.bseistromzuführung für
die Zugbeleuchtung umschaltbar . Dieser Ih-

Abb. 7. Das „Innere" des großen „Gebirges'
auf der linken Anlagenseite mit der Gleisanlage
von " Bad Trixen". C. u . D . sind die Fortsetzung
der entsprechenden Gleis-Stümpfe in Abb . 4.

Abb . B . Gleisentwicklung des unter „Märklingen"
gelegenen Abstellbahnhofes . Gleisfortsetzungen
A und 8 gemäß Abb . 4.

Leur.htungseirom kann aber nur von den
Elloks abgenommen werden, die ihn über
Siedekabel an die \Vagen weitergeben.

Die Landse:baftsgesta ltung erfolgte in mas-
siver Bauweise : Hügel und sanfte Berge habe
ich dadurch errichtet, daß ich kleine Koks-
haufen (geringes Gewic:htl) mit einer Zement-
selnicht iilergoß ; steile Berge sind aus Back-
slein gemauert und mit Zement „verputzl";
für die Pelspartien verwendete ich. „echte"
Sandsteine und Schiefersteine ; die Iiüschun-
gen bestehen teilweise aus gespanntem Stoff
finit Gips-Leim-Ueberzug, zurr anderen Teil
aus ,.teemodellierten" Sperrholztbreitcdien . Lias
Gelände ist übrigens begehbar' Die Anlage
stellt zwar in der Küche, duck konnte ich
bisher noch keine nachteilige Beeinträchti-
gung irgendwelcher Anlagenteile durch Koch-
dünnste etc . beobachten (Gott sei Dank' ) .

Abb. 9. Es muß nicht immer ein Zweibogen-
viadukt sein, um ein Bachbett zu überbrücken:
Herr Großhans verwendete zwei Tunnelportale,
die in entsprechender Höhe abgesagt oder
abgedeckt werden .



 



Abb . 10.

Noch ein letztes Bild
von der Anlage des
Herrn Großhans, Neu-
Isenburg . Wenn auch
den meisten unserer
Leser kaum so viel
Platz wie Herrn G zur
Verfügung stehen dürf-
te, so läßt sich doch
gewiß manches Motiv
und manches Gleis-
plandetail auf die ei-
genen Verhältnisse
übertragen

Rohre i veiclzeir -
Ein Vorschlag für den besseren Lauf der
vorderen Laufachsen in engen Kurven.

von
S . Tappert, Ansbach

-- ißt _Kurven rund ff eichen

Viele Madei hahaer werden heim Bau von
Lokmodellen rnil vorderen 1 . utlhrhsen se hon
oft in Verlegenheit geralen sein, da der Aus-
seitilag dieser Achsen beim Ihirrhfahren vcm
kleinen llarlien so groß ist, daß sie immer an
eines der hrrlhenstanpkensrlrulzruhre anstulirn.
I',s blieb dann bisher immer nur der Ausweg„
entweder diese ){obre wegzulassen oder die
Zylinderblöcke z.u verbreitern. Daß dadurch
:rlrer das vurbildgetreue Aussehen dci Lok
Icidel . dürfte einleuchtend sein.

Obwohl li ii uuf meiner Anlage 70 um Ra-
dien habe, war auch hier der Ausschlag des
vorderen Laufgestells so grob, daß dieses am
die 1- ulhenstaugenscliutzrulrre anstieß . Da ich
die Hubre ,jedoch unbedingt in nrrrdclllnii-
liiger länge anbringen wollte, blich mir
eigendie-I nur das Verbreitern der Zylinder-
böcke übrig . Dieses hätte aher wieder ge-
kröpfte i reihslaugen erfordert . was ,jedurb
nirlrl nach meinem Gesehmael: war . Nach
langem Knobeln bit : ich dann zu einer
Lösung gekommen, die mich endlich befrie-
digte und die ich anderen Modellbahnern
nicht vorenthalten will . Die Kullenslangen-
srhulerorhrc können hierbei unverkürzt blei-
ben und die Z!'linderblürl:c in normaler
Ilrrile ausgefüi :rl werden,

l)ie beiden vorderen Zylinderdeckel mii
der Kulbeustange ilragbuelrse und dem
Schulzrohr habe ich nicht Fest an die Zylin-

derblöcke gelötet, sondern durch einer) Sieg
0.5 min Messing . 2 .5 min beeil) miteinander
verbunden, sodaß beide Zylinderdeckel eine
l inhcil für siele ergeben . (Die EuLfernung der
Zvllmlenle kel vom einander nnill seil>slver-
slündlielt mit der der Zylinder übereinstinr-
n1cn'r Der Steg weist ferner an seiner Unier-
kauft zwei 1,5 unn lange Zapfen Z, mit je
einem 0.7 mm gruben Loch auf rs . Al}b .3 .
In der Mitte des Steges wird ein 0,7 mm slar-
Ikcr Messingdraht ((Y) angelötet, der nach
unten 3 mini über die Zapfen Z vorsteht.

In jeder Rahmenwange ist gleich vor dem
Z.vlindcrbuek ein Iranschnitt in der SUlefze
des erwähnten Steges voeznseheu, sodaß die-
ser späterhin darin gleiten kann (s . Ahle 2?.
Die Deichsel des Laufgestells erhält ein 1 nun
großes I .uch, in welches der vorsiehende
Drall) Y hineinragen muß . Das Laufgestell
ninrnil dann bei einem Ausschlag nach aechls
oder links die Zylinderdcrlkel sann Sehutz-
roheen mil . )las heißt, sie werden nach
rechts mlee links weggeschoben und die
Bäder können die Seliulzrohre nicht nnelrr
berühren ,Abb . 4 ..

Damit nun beim Lehergmang vom Bogen in
die Gerade die Zylinderdeckel wieder in ihre
richtige Lage gleiten, erhält das Ganze murh
eine liiickslellvorrichtung . Diese beslehl aus
zwei O,b mm slarl: Stahldrähten 11', welche
dunen die Löcher der Zapfen Z gesteckt und
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